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M 253. Halle, Sonnabend den 27. October 1860.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 26. October 11 Uhr 38 Min. Vormitt.
Angekommen in Halle den 26. October 12 Uhr 5 Min. Nachmitt.

Warſchau, Freitag d. 26. Oetober. Wegen der
Krankheit der Kaiſerin- Mutter von Rußland ſind die
Reiſepläne geändert. Es findet keine Jagd ſtatt; der Nothwendigkeit fü t i i igkeit für Oeſterreich hergeleitet werden wird dem AngriffKaiſer von Oeſterreich reiſt heute Vormittag der Kale Zuvorzukommen, wird wahrſcheinlch von der Aufnahme abhängen,

rinz Regent Nachmittags welche die Beweisführung findet.ſer von Rußland und der P
ab. Letzterer trifft morgen Abend in Berlin ein.

ehe

Telegraphiſche Depeſche.
Warſchau, Donnerstag d. 25. Oct. Nachm. 5 Uhr.

Heute Morgen 9 Uhr beſuchte der Kaiſer von Oeſterreich
Den Kaiſer von Rußland im Schloſſe Belvedere. Die drei
Souveraine und ihre Miniſter hatten eine einſtündige Be
ſprechung

Deutſchland
Berlin, d. 25. Oct. Jm 4. Wahlbezirk fand heute die Erſatzwahl

für den verſtorbenen Abgeordneten, Appellationsgerichts Präſidenten
Hr. Wentzel im Hörſaale des berliner Gymnaſiums, unter Leitung des
Stadtrathes Appellius, ſtatt. Von den 324 eingeladenen Wahlmän
nern waren 298 erſchienen von dieſen ſtimmten für den Profeſſor Dr.
Beſeler 209, für den Ober-Tribunalsrath Waldeck 87 und für den
Direktor des Kriminalgerichts Haraſſowitz und den Gutsbeſitzer v. Hen
nig je einer. Der Profeſſor Dr. Beſeler iſt ſonach mit großer Majo
rität zum Vertreter Berlins im Abgeordnetenhauſe gewählt und hat

die Wahl dankend angenommen.
Aus Paris wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben daß die Eröff

nungen, welche der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich un
mittelbar nach ſeiner Rückkehr nach Paris dem Hofe der Tuilerieen zu
machen habe der Ausgangspunkt einer neuen und ſehr entſcheidenden

Phaſe ſein werden. rDer „Frankfurter Poſtzeitung ſchreibt man unterm 23. Octbr.
vom Main „Wie man in gutunterrichteten Kreiſen verſichert, hat
der Prinz Regent von Preußen von Koblenz die Ermächtigung mit
genommen, über die Stellung Englands ſpeziell zu der italieni
ſchen Frage in ihrem gegenwärtigen Stadium Erklärungen in War
ſchau abzugeben welche an Beſtimmtheit faſt noch über die Sprache
der bekannten Note Lord John Ruſſell's an den engliſchen Geſandten
in Turin hinausgehen, und zugleich der Bereitwilligkeit des engliſchen
Kabinets Ausdruck zu geben auf Grund dieſer Erklärungen mit den
in Warſchau vertretenen Regierungen ſich in ein näheres Einverneh
men zu ſetzen.Frankfurt a. M., d. 23. October Das Reſultat der ge
ſtern und heute ſtattgehabten Urwahlen für unſere neue geſetzgebende
Verſammlung iſt, daß die demokratiſche Partei abermals in allen drei
Abtheilungen mit großer Majorität geſiegt hat. Die diesjährige Ab
ſtimmung war die ſtärkſte ſeit dem Beſtehen der geſetzgebenden Ver
ſammlung vom Jahre 1816 an, indem 3612 ſtimmberechtigte Bürger

ihre Wahlzettel einreichten und zwar 650 aus der Gelehrten Künſt
ler und Beamtenklaſſe, 1604 aus der Kaufmannſchaft und 1358 aus
dem Handwerkerſtande.

Her „Bk. u. H.8tg.“ wird aus Wien geſchrieben Was von
der Warſchauer Zuſammenkunft erwartet wird, läßt ſich mit wenig
Worten ſagen. Unſere Regierung hat ein einfaches und beſcheidenes
Programm mit dem ſie vor die Souveräne Rußlands und Preußens
hintritt. Sie fordert Neutralität für den Fall eines Kampfes zwiſchen
Oeſterreich und Piemont, Neutralität von allen Seiten, Anerkennung
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Die geſtrige Vorſtellung im Theater war ſehr glänzend.

S

des Prinzips der Nichtintervention auch für Oeſterreich. Dies iſt die
Formel. Europa ſoll unparteiiſcher Zuſchauer des Zweikampfes ſein.
Die zweite Aufgabe, die ſich der Graf Rechberg geſtellt hat, iſt die,
den Nachweis aus piemonteſiſchen Actenſtücken zu führen daß Piemont
jetzt bereits nicht nur den Gedanken eines Angriffes auf Venetien hegt,
ſondern bereits die Ausführung eingeleitet hat. Jnwieweit hieraus die

Rußland und Polen.
Aus Warſchau, d. 23. Oct. wird der „O. A. geſchrieben

Unter den
Zuſchauern befanden ſich außer dem Kaiſer Alexander und ſeinen Gäſten
faſt alle fremden Diplomaten, die zur Zeit hier anweſend ſind, viele
Generale und Offiziere faſt aller Armeen und aller Grade Jch habe
vereits mitgetheilt, daß Hr. v. Gruner, Unterſtaatsſecretär im Mini
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, an Stelle des Miniſters
v. Schleinitz den Prinz Regenten begleitet hat. Derſelbe zog geſtern
Abend im Theater die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich infolge des ſehr
lebhaften Geſprächs, welches er in ſeiner Loge mit dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Fürſten Gortſchakow führte. Beide Di
plomaten unterhielten ſich angelegentlichſt den ganzen Abend hindurch,
ohne einen Blick auf die Scene zu werfen, trotzdem reizende Bäuerin
nen dort ihre Tänze aufführten. So werden die Fragen der Zeit ber
dem Klange einer Mazurka verhandelt und Entſcheidungen getroffen
von denen das Wohl und Wehe, Freude und Leid von vielen Millio
nen abhängt, während die Caſtagnetten klappern, denn in dieſer Welt
macht man einmal die ernſten Angelegenheiten ſcherzend ab, während
Luſtbarkeiten und Schauſpiele aller Art die koſtbaren Stunden des Ta
ges fortnehmen! Die Perſönlichkeit des Hrn. v. Gruner und ſeine
ſo oft und deutlich bewieſene politiſche Meinung bieten übrigens neue
Garantieen, daß Preußen auf der hieſigen Zuſammenkunft den einge
ſchlagenen Weg nicht verlaſſen und mit Energie die Freiheit und Selb
ſtändigkeit des deutſchen Vaterlandes nach allen Seiten hin vertheidi
gen wird. Auch hier iſt man nämlich in allen Kreiſen ſehr geſpannt
auf die ſchließlichen Reſultate der Zuſammenkunft, denn alle fühlen,
daß hier das entſcheidende Wort: „ob Krieg, ob Frieden geſprochen
werden wird. Niemand kann ſich verhehlen, daß, wenn die öſterreichi
ſche Anſchauung ſiegt, in 14 Tagen der Kampf am Mincio entbren
nen wird alle wünſchen daher dringend, daß die preußiſchen Vor
ſchläge den Verhandlungen zur Baſis dienen mögen. Als ein günſti
ges Anzeichen betrachtet man es daher, daß die Begleiter des Prinz
Regenten ſämmtlich in der Krone gehörigen Häuſern untergebracht
ſind, während für das Gefolge des Kaiſers Franz Joſeph (der heute
Nachmittag hier eingetroffen) die Wohnungen in den hauptſächlichſten
Hotels der Stadt gemiethet worden ſind.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die Turiner „Opinione“ ſagt bezüglich der Note Schleinitzs?

„Die Schlüſſe der preußiſchen Note ſind ſicherlich ſtreng, aber es freut
uns wahrzunehmen, daß ſie ſich in den Grenzen einer theoretiſchen
Diskuſſion bewegen und nicht den geringſten Anſchein einer wirklichen

Drohung haben. Die öſterreichiſchen Konzeſſtonen und die Ernen
nung Benedek's zum Gouverneur Venetiens erzeugten einen lebhaften
Eindruck in Turin. Sie werden als Symptome kriegeriſcher Dispoſt
tionen Seitens Oeſterreichs betrachtet. Die „Opinione“ ladet die pie
monteſiſche Preſſe ein, in den gegenwärtigen Verhältniſſen die Bewe
gungen der Truppenkörper geheim zu halten.

Man ſchreibt der „VolksZtg.“ aus Turin vom 21. October
Die Abberufung des ruſſiſchen Geſandten hat hier wenig Eindruck
gemacht. Man legt überhaupt kein großes Gewicht auf die Entſchlie

jungen der Diplomatie, ſo lange man, wie das der Fall iſt Frank



außerordentlichen

einen neuen
öffentlichen.

reichs ſicher zu ſein glaubt. Man weiß hier daß Garibaldi und die
neueſten Ereigniſſe in Petersburg eben ſo populär ſind, als in Frank
reich und Deutſchland und ſagt ſich nicht ohne großes Recht, daß die
allgemeine Aeußerung der öffentlichen Meinung wohl nicht ohne Ein
fluß auf die Entſchließungen der europäiſchen Mächte bleiben werde.
Ein Angriff von öſterreichiſcher Seite wird ſchon als wahrſcheinlicher
bezeichnet. Die Regierung hatte ſchon heute früh von den in Oeſter
reich vorgegangenen Veränderungen Kenntniß und die Ernennung Be
nedek's zum Oberkommandanten der italieniſchen Armee hat den Gra
fen Cavour beſorgt gemacht. Es iſt auch noch heute Vormittag eine
lange in Chiffern abgefaßte Depeſche nach Paris abgegangen. Man
will hier wiſſen und die mailänder „Perſeveranza“ meldet Aehnliches,
daß die Truppen des Herzogs von Modena die Diſtrikte jenſeits des
Po, welche der Friede von Villafranca bei Oeſterreich ließ, zu beſetzen
haben werden. General Lamoricière iſt bei ſeiner Ankunft in Rom
von allen Anhängern Oeſterreichs mit Begeiſterung aufgenommen wor
den und es iſt die Rede geweſen, ihn neuerdings zum Obergeneral
zu ernennen oder zum Kriegsminiſter aber wahrſcheinlich hat die
ſer General vorläufig genug und beabſichtigt, ſich nach Frankreich zu
begeben.

Der König Victor Emanuel iſt in Venafro, einer bei Ca
ſerta belegenen Stadt von 2800 Einwohnern eingetroffen.

Am 15. Oetober hat Garibaldi aus Sant Angelo folgendes De
cret erlaſſen

Um einen der Nation unbeſtreitbar theuren Wunſch zu erfüllen, deeretire ich, daß
beide Sicilien, welche ihre Erlöſung dem italieniſchen Blute verdanken und mich zum
Dictator erwählt haben einen integrirenden Theil des einen und untheilbaren Jta
liens mit deſſen conſtitutionellem König Victor Emanuel und den Nachkommen deſ
ſelben ausmachen. Jch werde in die Hände des Königs bei ſeiner Ankunft die Die
tatur, welche mir von der Nation übertragen worden niederlegen. Die Pro Dicta
toren ſind mit der Ausführung dieſes Decretes beauflragt.

Vom Kriegsſchauplatze am Volturno wird nach Depeſchen aus
Neapel vom 23. Octbr. gemeldet, daß ſich der Einzug der Garibaldig
ner in Capua nicht beſtätigt habe. Indeſſen laſſen andere Nachrichten
der „Patrie“, welche zugleich mittheilen, daß die Piemonteſen unter
Cialdini ſich zwiſchen Jſernia und Venafro konzentriren, wo ſie wahr
ſcheinlich in Anweſenheit des Königs den Volturno überſchreiten wür
den, die Räumung Capuas als eine beſchloſſene und demnächſt bevor
ſtehende Sache erſcheinen. Für dieſen Fall ſollte dann ein Korps von
15,000 Mann den Rückzug nach Gaeta decken.

Aus dem Lager von Santa Maria ſchreibt der „Times“ Kor
reſpondent vom 15. d. M. Die Dinge nähern ſich raſch der Entwicke
lung. Es handelt ſich nur noch um Tage. Während hier gegen Sü
den Garibaldi's Truppen eine Schranke bilden, gegen welche die ge
witzigten Neapolitaner ſich ſchwerlich noch einmal die Köpfe zerſchellen
werden (ſie haben in der Nacht vom 15. zum 16. October doch den
Verſuch gemacht), ziehen die von Oſten und Norden anrückenden Pie
monteſen den Kreis immer enger und enger. Eine ihrer Kolonnen
hat auf ihrem Marſche nach Benevent und dem obern Volturno ſchon
vor 2 Tagen Foggia paſſirt, iſt bei Manfredonia gelandet und mar
ſchirt durch die Ebenen der Capitanata. Die andere, unter dem per
ſönlichen Befehle des Königs, iſt in Giula gelandet und gegen Pes
cara vorgerückt, von wo eine Zweig Straße in die Heerſtraße führt,
vom Norden durch die Abruzzen bis in den Rücken von Capug.
Es war hohe Zeit, denn durch den ermüdenden Dienſt in den ſchwe
ren Regenſchauern des Herbſtes, unter froſtigen Winden und kalten
Nächten, ſind die Reihen ſtark gelichtet worden. Meiſt in freier Luft
oder in nothdürftigen Hütten, die aus Baumäſten und Stroh gebaut
ſind, ohne Lagerfeuer des Nachts und ohne Unterlaß alarmirt, iſt es
ein wahres Wunder, wie die jungen Freiwilligen es ſo lange haben
aushalten können. So lange von einer ſofortigen Offenſive die Rede
war, konnten die bezogenen Linien ohne Schwierigkeit behauptet werden
und als die erſten Korps ihre Poſitionen am Volturno bezogen, dachte
kein Menſch an Barrikaden, Exdwerke u. dgl., ein paar hundert Mann
glaubten ſich für alle Eventualitäten ſtark genug. Jetzt aber, wo Ga
ribaldi ſeine Offenſivpläne aufgegeben hat und die Ankunft des Königs
abwartet, haben ſich die Vorſtellungen geändert. Jeder denkt mehr
an die politiſche als an die militäriſche Löſung, da die Letztere leicht
iſt, wenn nur die Erſte vollendet wäre.

Die Londoner „Times“ enthält eine Depeſche aus Neapel vom
23. October, welcher zufolge die königlichen Truppen Cajazzo nebſt
Umgegend geräumt und die Volturno mit der Garigliano Linie ver
tauſcht hatten.

Ein Pariſer Korreſpondent der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt Jn Rom
wird die Geldnoth mit jedem Tage. drückender. Der franzöſiſche Ge
neral Goyon hat freilich den Auftrag, das ehemalige Patrimonium
Petri zu beſetzen aber dieſes Gebiet repräſentirt höchſtens fünf Millio
nen Einkünfte, und die reichen nicht. aus, um die Intereſſen der

ſonſt Nöthigſtes zu beſtreiten. Späteſtens im December werden alle
ülfsquellen des römiſchen Stuhles erſchöpft ſein.

auch, daß die hieſigen katholiſchen Blätter ſo eben
Aufruf zu freiwilligen Beiträgen für den Papſt ver

Daher kommt es

Großbritannien und Jrland.
London d. 22. Octbr. Der erſte Cindruck, den die öſterreichi

ſche Verfaſſung auf die Publiziſten der Times und der „Daily
News“ gemacht hat iſtenicht der günſtigſte. Beide Blätter glauben,
daß man Grund habe an der Aufrichtigteit, womit der Wiener Hof
ſeine Zugeſtändniſſe gemacht zu zweifeln Auf den Jnhalt des Di
ploms gehen ſie noch ſehr wenig kin, da eben nur ein Auszug aus
Den Kundmachungen der Wiener Ztg.“ vorliegt. Die „DailyNews“
ſagen: Es iſt dies nicht die erſte Verfaſſung, die der Kaiſer Franz

und 93,062.

Staatsſchuld die Koſten der paäpſtlichen Armee und der Beamten und

Joſeph mit allen möglichen Feierlichkeiten verkünden läßt. Am 4.
März 1849 erließ er ein Dekret, worin die, wie es ſcheint, eingewur
zelten Uebel des Kaiſerſtaats anerkannt und freie Jnſtitutionen einge
führt wurden. Und, wohlgemerkt, während dieſer Beichte verfolgte
der Kaiſer ſeine Politik der Einmiſchung in die Angelegenheiten der
unabhängigen Staaten Italiens mit gewaltthätiger Hand. Um dieſelbe
Zeit wüthete Haynau in Ferrara. Wir Alle wiſſen, was geſchah.
Nach wenig mehr als zwei Jahren war die Verfaſſung förmlich abge
ſchafft u. ſ. w. Nur eine Folge der Revolution, die Aufhebung der
Robot, blieb; es war unmöglich, die Robot wieder herzuſtellen. Wenn
dieſe papierne Verfaſſung ſich als mehr herausſtellt denn ein Vor
wand, um vom Reichsrath Geld und Soldaten votirt zu erhalten, ſo
werden wir die erſten ſein, die Oeſterreich Glück wünſchen. Der
„Globe“ dagegen ſagt: Dies Oeſterreich hat eine Lebenszähigkeit, die
von Zeit zu Zeit Proteus Formen annimmt, und eine Ausdauer (in
der Behauptung oder Rückgewinnung territorialer Macht), die unleug
bar Achtung verdient, ſo weit man dies Wort in der politiſchen Sprech
weiſe verſteht. „Cette vieille maison d'Autriche wird fortwährend
zum Tode verurtheilt und getadelt, weil es trotzdem nicht ſterben will.

Vermuthlich hat es ſeine guten Gründe, am Leben zu bleiben. Wenn
es ſeine centrale Souveränetät mit erweiterten Provinzial Freiheiten
vereinigen kann, wird es ſein Lebensrecht begründet haben, weil es ſich
fähig zeigen wird, leben zu laſſen. Die anderen Blätter ſchwei

gen noch über das Ereigniß Die „M. Poſt bringt unter der Ueber
ſchrift „Die Abſichten Oeſterreichs folgende mit großer Schrift ge
druckte Anzeige „Das Wiener Kabinet hat dem franzöſiſchen Ge
ſandten am Wiener Hof die beſtimmteſte Verſicherung gegeben daß
Oeſterreich entſchloſſen ſei, nicht das Schwert zu ziehen, wofern es

ſelbſt nicht angegriffen wird.“

Nachrichten aus Halle.
Den 26. October.

Donnerstag den 25. Octbr feierten der Oekonom Marx und
ſeine Ehefrau guf dem Neumarkte hier ihre goldene Hochzeit. Das
Feſt war, nicht lange vorbereitet, ein ſtilles häusliches Familienfeſt.
Am frühen Morgen wurde das Jubelpaar durch den Geſang des Cho
rals: „Lobe den Herrn den mächtigen König der Ehren und einiger
anderer ernſter Geſänge, ausgeführt von einer Anzahl der Mitglieder
der Halleſchen Liedertafel, erfreut, durch reiche ſinnvolle Geſchenke von
Kränzen, Blumen ec., auch durch glückwünſchende Deputation des
hieſigen Magiſtrats, ſowie der Stadtverordneten geehrt. Der Jubel
greis iſt ſeit 1807 Bürger der Stadt, war eine Reihe von Jahren
Stadtverordneter geweſen und hat dem ſtädtiſchen Gemeinweſen in man
cherlei Ehrenämtern mit Eifer und Treue gedient. Dem älteſten Sohne
des Jubelpaars war es als Geiſtlichem vergönnt, ſie im väterlichen
Hauſe kirchlich einzuſegnen

JnſtrumentalQuartett Soirées der Herren Nöntgen,
John, Hermann und Davidoff.

Den zahlreichen Freunden gediegener Kammermuſik die ſehr er
freuliche Nachricht, daß die von Herrn Stadtmuſikdirector John ins
Leben gerufenen Jnſtrumental-Quartett Soirées auch in dieſer Win
ter Saiſon ihren ungeſtörten Fortgang haben. An die Stelle des nach
Dresden berufenen Herrn Grützmacher iſt deſſen ebenbürtiger Nach
folger im Leipziger Orcheſter Herr Oavidoff aus Petersburg getre
ten. Die Quartett-Unterhaältungen ſtanden bisher an der Spitze unſe
rer Kunſtgenüſſe und werden ſicherlich auch ferner die wärmſte Auf
nahme und Anerkennung finden.

Die Subſcriptions- Liſte iſt bereits in Umlauf geſetzt.
G. Nauenburg.

Lotterie.
Bei der am 25. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſſe

ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 26,912. 4 Gewinne zu 2000
Thlr. fielen auf Nr. 8251. 60,702. 65,693 und 87,629.

39 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 839. 5614. 8377. 9368. 9876. 19,928.
22,263. 24,262. 30,788. 31,460. 81,892. 33,240. 35,098. 38,398. 40,897. 42,155.
46,522. 47,550. 51,779. 52,085. 52/858. 54,983. 58,479. 59,892. 61,153. 635130.
63,758. 66,486. 66,673. 71,072. 74,636. 80,435. 82,928. 84,855. 85, 055. 88, 133.
90,780. 92,034 und 92,437.

58. Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 90. 2078. 2517. 4573. 5198. 5412 5441
7971. 10,883. 18,718. 24,185. 24,339. 25,750. 26,466. 26,756. 28,585. 32,253.
33,777. 51,645. 35,147. 35,366. 37,671. 46,657. 40,774. 43,103. 45,294. 48,719.
49,852. 50,382. 51,232. 51,722. 57,217. 57,240. 57,640. 57,773. 57,951. 59,441.
59,648. 60,906. 62,278. 62,795. 63,701. 64,869. 65,076. 66.391. 718396, 74466.
79,637. 79,936. 80,183. 81,224. 81,744. 85,131. 86,623. 89,847. 92,709. 92,897

11,502.
23/938.
30,307.
44,200
59/759
73,788.
82264.

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1746. 4148. 4505. 10,159. 11,290.11,697. 13,528. es. 17,206. 17,717. 18,614. 20,715. 22/616. 22,699.
26/815. 26373. 26/617. 27,292. 27,587. 28,336. 29,260. 29/894. 30-045.
30/871. 34261. 36,179. 37 291. 39478. 415217. 41 232. 42,354. 42/657.
52619. 52760. 55315. 55,545. 56,268. 56,681. 57,108. S 59/005.
617701. 63616 64)250. 64/0950. 64/971. 65,496. 68/468. 68/532. 78,-481.
74/625. 75/403. 76103. 77,111. 78/504. 78,710. 79/836. 80,428. 81,544.
83797. 85/002. 86/863. 88/290. 88,992. 91,739. 92/199. 92/383. 94-424.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. October 1860 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Heffentliche Sitzung.
Genehmigung eines Vergleichs. 2) Erhöhung eines Etats

titels. 3) Geſuch um eine Gewerbs Conceſſion. Rechnung der
Moritzkirche pro 1859. 5) Mittheilung in der Giebichenſteiner Mar
ken Streit Sache. 6) Kanaliſirung des alten Markts und der Leip
zigerStraße.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jaeob.

S
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rabahn a 5 9977, geſ. tiegeſ Magdeburg Leipziger 200 angeb. Thüringiſche 104 angeb.

Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 3 geſ.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 25. October.

Fonds-Courſe. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief Geld. Zf. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anl. II 100 Oberſchl. I. A. i. C. 123 122 Rhrt. -Cf.Kr. Gdb. A.
St. Anleihe v. 18595 1055 do. Lit. B. 3 112 1111 do. II. Serie 4 S

nen v. e ge 30 29 do. r h1850, 1852, 1854 Pr. Wilh. (St.V. 58 ZStargard Poſen1856 1857, 1859 4 101 1005/, Rheiniſche 8417 83 do. II. Emiſſion 4 94
dito von 1856 4101 100 do. (Stamm) Pr. 4 89 do. III. Emiſſion 4 S
dito von 1853 4 95 Rhein Nahe 249 Thüringer (4Staats Schuldſch. 3 86 86 Ruhrort Erf.Kreis do. III. Serie 4 SPrämien Anleihe Gladbacher 3 n do. IV. Serie 45 98von 1855 à 100 3 Stargard Poſen 3 81 80 Wilh. (Coſel-Odb.) 478

Kur u. Neumärk. Thüringer 1I104 103 do. III. Emiſſion 4 84Schuldverſchreib. 8 8585. Wilh. (CoſelOdb. 385 387
Od. Deichb. -Obl. 4 do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eiſenb.S Stid Sbl. 3 101 93 do do do. s s a a gen. v

S mſterd. Rotterd. SSchuldverſchreib. d. b Priorit. Dbl. Löbau Zittau 4 e
Berl. Kaufmſch. 5 102 WMachen-Düſſeldorf 4 8285 Wudwigsb. Bexb. 4 129 |128
Pfandbriefe do. II. Emiſſion 4 82 MainzLdwh. L. A.Kur u Neumärt Zi, 881 do. III. Emiſſion 4 858/ S und C. 4 101/, 100
d o 97 Aachen Maſtrichter 4 56 WMMegklenburger 4 45Oſtpreußiſche S e s 22 Sordb. (Fre-With aae,d S He,, Bergiſch Märkiſche s Io02 POeſtr. frz. Staatsb. s lesPommerſche n n e on Höne-J 2 2 do. III. Serie v. Ausl. Priorit.hen Staat 314 gar 8 73 Actien.Poſe u do See So Nordt ar zWith)e en le do. Düſſ. Elf Pr. Sbl. J. de EſtSchleſiſche 31 90 878 do. do. II. Serießs do. Smb. v. Meuſe 4 759

n an do. m. Soeſt) 4 s 82 Oeſtr. frz. Staatsb. 3 250 249

e ehe e e eßi erlin Anhalter i änd.e m de 100 Kaſfen VereinsBerlin Hamburger 4 Bank Actien 4 115a n e er 95 948 e e o Danziger Privatb. a 85 841e e e J o. Lit. O. s agdeb. Privatb. cJoſenſche do. Lit. D. o0 Poſener Privath. 76et Weßph e 93 Berlin Skettiner Ah 100 De n t
Hein U. S do. II. Serie S isc. CommanditSächſiſche 4 95595 de Serie 86 852Antheile 4 79e 94 Cöln Crefelder A. Schl. Bank Verein 75Pr. St. -Antheilſch. s 127 Ebln Mindener 100 Pomm Ritterſch. B. s 60

Se rn a de Euiſſ. S. ade e 4 I Jnduſtr.-Aectien.e e o los do. II. Emiſſ. r e Hüttenwerk z 57S Vs do. do. (4 92 Minerva 5 19181H. do do 82 82 Fabr. v. Eiſenbbed. 62Eiſenb. Aetien. Magd. Wittenb. 4 Deſſ. Kont. Gas. 5 91 90
Stamm Aet. Nieder Mat 4a le 3 de on een o Sen e ed. do. Tir. B. POberſchl. Lit. 4 FEoburger Creditb. 4 48Berlin Anhalter 1111 do. Lät. B. 79 Darmſtädter Bank 4 73 72e 138 ſo Lit. s79 S er e u e 105erl.Ptsd. Magd. s o. Lit. D. S do. Landesban 7 168Berlin Stettiner 103 S do. Lit. B. 3 75 GEEGenfer Creditbank 22 21

e r S b e e i 93 r t 69rieg Neiſſe e r. Wilh. St.V. othaer atb.Cöln Crefelder 82 S do. I. Series annoverſche Bank 90Cöln Mindener 3 131 130 do. II. Serießs Leipziger Ereditb. 4 62Magdeb. Halberſt. 200 do. III. Series NYuxemburger Bank 77Magdeb. Wittenb. 32 Rheiniſche 4 85 WWeininger Creditb. a S 64
Münſter Hammer 4 91 do. v. Staat gar. 80 Norddeutſche Bank 4 79
Niederſchl. Märk. 4 93 do. e 89 DDeſterreich. Credit 61Niederſchl. Zweigb. S n v. Staat Thüringer Bank 52do. (Stamm) Pr. s S garantirte 4 96 Weimarſche Bank 4 7492

oder à Stück 5 13 8 Brief, 5 12 Geld
Prämien Anleihe von 1855 à 100 Thlr. 116 à 115 gem. Berlin Stettiner Prior. II. Ser. 86 a 85

gem. Nordbahn Fr. Wilh) 45 à 447 gem. Oefſterr. Franz. Staatsbahn 1252 a gem. Deſſauer Credit
10 e gem. Deſterr. Eredtt 618 à gem. Oeſterr. Nätional Anleihe 557 a a gem. Hamb.Staats Prämien Anleihe 45 à gem. Kurheſſ. Pr. Oblig. 40 Thlr. 45 à gem.

Die SBbrie war heute etwas matter, das Geſchäft ſehr träge und ſchleppend, doch blieben die Courſe zwar nie
Driger, aber dann im Ganzen feſt. Preußiſche Fonds waren in mäßigem, Wechſel in ſehr geringem Verkehr.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [a4] 97 G. Darmſtädter
Zettelbank [a4] 93 G.

Leipziger Börſe vom 25. October. Staats papiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
800 a. 3 91 geſ. do. v. 1855 v. 100 à 395 88 geſ-, do. v. 1847 v. 500 à 495 10077, geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 49 1007 geſ
101 angeb. Act: der ehem. ſächſ. eſchleſ, Eiſenb. -Co. à 100 a 4 1012 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 à 3 93 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 49 1015 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
892 geſ-, do. v. 500 à 3 96 geſ. do. v. 500 a 4 5 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 56
20 10 à 3 e. v. 1000, 500 u. 100 a 49 101 geſ. do. v. 1000. kündb. 12 M.
4 101 angeb. K. Pr. Steuer-CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 92 geſ. K. K. öſtr. Nat.Anl.
v. 1854 a 59 56 angeb. Eiſenbahn-Priorit.-Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion a 5 102
geſ. Berlin Anhalter à 42 9 1008/, geſ. Leipzig-Dresdn. a 3 108 geſ. do. Anl. v. 1854 à 4 101
ängeb. Magd. Leipziger à 4 9, 99 geſ-, do. 4 90 102 geſt. Thüring. I. nen à 4 101 geſ. do.
II. Emiſſion à 59 1045, geſ. do III. Emiſſion a 45 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 45 98 geſ- Wer

Eiſenbahn Actien. Leipzig-Dresdner 2251 angeb. Löbau- Zittauer Iit. A. 25
Bank- und Eredit-Actien. Allgemeine

Geraer Bank
Sorten.

Andere
ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 85 geſ. (oder 5 12 11 Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbeJmper. à 5 R ver Stück n geſ. Holländ. Duc. a 3 auf b geſ. der 3 3 8 5). Kaiſerl.
Duc. A 3 auf 100 geſ. (oder 3 4 3 2). Gold per Zoilpfd. fein Silber per Zollpfd.
fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währ. 7477, geſ. Diverſe ausland. Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Aus

d d. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Notiz v. 24. Ocibr.) Lon
on per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 17 geſ.

Anhalt Deſſauer Bankactien 18 angeb.deutſche Eredit Anſtalt zu Leipzig 63 geſ.ſt z an Weimariſche Bankactien 76 angeb.actien 70 geſ. Leipziger Bankactien 13882 ängeb.

Schifffahrtsnachri Niederwärts: Am 25. October. W. Hönel, SandDie Schleuſe zu a n ſteine, v. Pirna n. Magdeburg G. Ritter, e
Aufwärts: Am 24. Octöber. Chr Kurth leere Barby n Magdeburg. Derſelbe er n von

Gefäße, v. Magdeburg n. Neubeeſen. Am 25. Octbr. Dalby n. Hamburg. A. e erſte, v. Bern
Fr. Thiele, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa W. Fin burg n. Hamburg. F. Sauer, desgl.
ke, 2 Kähne, Stückgut, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Magdeburg, den 25. October 1860.
Neubert, Steinköhlen, v. Hamburg in. Halle Königl. Schleuſenamt.

Marktberichte.
Magdeburg den 25. October (Nach Wispelnt)

Weizen erſte eRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 20
Nordhauſen, den 25. October.

Weizen 2 25 t bis 3Roggen 2 2 10Gerſte Be 20 2 eHafer 25Rüböl pro Eentner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 25. October
Weizen loco 77——90 pr. 2100pfd. bezahlt wurde für

höchbunt poln. 91 pr. 2100pfd. eRoggen loco 80—82pfd. 54 pr. 2000pfd. ſchwimm.
80—82pfd. 53 pr. 2000pfd. bez. Oct. 54 56

bez. u. W. 56i Br. Oct. Nov. 52 52
bez. u. G. 5297, Br. Nov. Dec. 50 50 80

bez., Br. u. G. Dec. Jan. 49 50 bez.
Frühf. 48 48 bez. Br. u. G.

Gerſte, große und kleine 47— 51 pr. 1750pſd.
Hafer loco 27—31 Liefer. pr. Octbr. 30 Br.

Det. Nov. 28 bez. u. G., Nov. Dec. 27 bez.
Frühj. 27 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 54——60
Rübdl loco 1177, Br. Octbr., Oct. Nov. u. Nov.

Dec. 117 1 I bez. u. G. 117), Br. Dec. Jan.
12 Br. 11 G. April Mai 12 12 bez.
u. G. 12 Br.

Leinöl loco u. Lieferung 10
Spiritus loco ohne Faß 20 i bez. Oct. 20
19 bez. u. G., 20 Br., Oct. Novbr. 19
bez. 19 Br. 19 G., Nov. Dec. u. Dec. Jan.

19 18 bez. u. G. 187/, Br. April Mai 195
bez. u. G. 197 Br.

Weizen ohne Aenderung. Roggen in effektiver Waare
hatte auch heute beſchränktes Geſchäft, da Inhaber ihre
Forderungen zu hoch ſtellten, die nur theilweiſe berückſich
tigt wurden. Termine verkehrten zu Anfang in nachgeben
der Richtung wurden im Verlaufe der Börſe, namentli

auf nächſte Lieferung ſehr geſucht und ſchloſſen weſentli
höher, gekünd. 12,000 Cinr. Rübödl feſt behauptet be
beſchränktem Handel. Spliritus verkehrte wiederum in
flauer Haltung und mußte bei geringem Begehr weſentlich
im Preiſe nachgeben, gekünd. 10,006 Ort.

Breslau, d. 25. Oct. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 20 bez. Weizen weißer 81-104
gelber 76 99 Roggen 62—72 Gerſte 40
70 Hafer 27—33 99.

Stettin d. 25. Oct. Weizen 81 --88 Det. 89
—-389 bez. Oct Nov. 86 Br. Frühf. 84 bez. Roggen
51—52 geford. 51——51 bez. Oct. 52 bez. Oct.
Nov. 49, Br. Nov. Dec. 48 Br. Früht. 47 bez.
u. Br. Rüböl Octbr. u. Oct. Nov. 112 Br. 11
G. Nov. Decbr. II bez. h Br., Avril Mai 12
bez. Spiritus 20 bez., Oct. 20 G. 20 Br. tNovbr. 18 19 bez. u. Br. Nov. Decbr. 189, G.
Frühf. 19 bez. u. G., 19 Br.

Hamburg d. 25 Oct. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts ſehr ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königs

do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à 4

berg und Danzig pr. Früh. 78 verkauft Oel Octbr. 26,
Frühj. 27.

Amſterdam d. 24. Octbr. Weizen 5 Flor. höher.
Raps Oct. 71,Roggen flau; Termine 5 Fl. niedriger.

April 74 Rübodl, Nov. 419),, Frühf. 43 Herbſt
1861 44

London, d. 24 Octbr. Weizen ſehr ruhig und un
verändert Frühjahrsgetreide beſtändig

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. October Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll
am 26. October Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 24. October Abends 3 Fuß 10 Zoll
am 25. October Morgens 3 Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. October Vorm. am alten Pegel 12 Joll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. October Mittags 1 Elle unter 0.

Bekanntmachungen.
Guts Verkauf.

Familien Verhältniſſe halber ſoll ein bei
Leipzig gelegenes, ganz neu und maſſiv ge
bautes Gut welches über 12,000 zu bauen
koſtet, wo alle Ställe gewölbt ſind, und wel
ches an 100 Acker gute Felder und Wieſen hat,
mit ausgezeichnetem Jnventar, als 6 ſchöne
Pferde, 25 Stück Rindvieh, 12 Schweine, 4
eiſerne Wagen, 1 Kutſche u. ſ. w. für den bil
ligen Preis von 30,000 verkauft werden.
Anzahlung 10,000 A. Das Uebrige bleibt zu
4 9 darauf ſtehen.

Mit dem Verkauf iſt beauftragt
e

Leipzig, NicolaiStr. 54.
Kohlenſtein Verkauf.

Der Preis der Kohlenſteine auf der Grube
bei Oslnitz iſt jetzt noch 22 re
Mille



Groſte Rüsenwalder Gänsebritste, Operngucker u, Fernröbre
Schönſten Muiss., u. am ben gen O V mit den vorzüglichſten Gläſern von den verühin-

Große ausgeſuchte VWennnmaugen, e ren ne e e5 len die neueſten Muſter zu ſehr billigen PreiſenG UKöſtliches Mamnburger Baueheiseh Paul Colla Sennue
Julius Ritrert, Bei der Steigerung des Getreidepreiſes ſehen

Gesundheiſts- On on in Stücken Fs e n e d tet
à Pfd. 8 Sgr., 4 Pfd. pr. I Thlr. Der Vorſtand der Bäcker Jnnung.

Dieſe kräftigende, dabei ſehr nahrhafte Geſundheits- Chocolade halte ich ihrer vorzüglichen Jn der
Eigenſchaften halber allen Haushaltungen auf das Dringendſte empfohlen. Pfeſferschen Buchhandlung

Aulius Riftert, alte Poſt. a e
Schwere Rügenw. Gänſebrüſte, ea St. 25 1 u. I Fetten geräuch. Weſerlachs, à W 10, 15 u. 20ehe vier Wöoltze. Gicht und Kheumatismusdurch geregeltes Trinken erwärmten Waſſers.

0 t 4 Whit t b 4 t d VNebſt einer entnne Kurze faßliche Anweiſche Oslen e un Mtstahler Austern
Eg ie t 9 e Et. Das wen ee. das tittel, ches obige Schrift gegenVon heute an erhalte jeden Dienstag und Freitag früh fri et e

ſche Sendungen Kustermn; die Preiſe werde billigſt notiren und Dical und beſteht in warmen Waſſer. Dieſe Schrift machte
ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen in Paris durch die Wunhalte ſolche beſtens empfohlen. n h We d e er Dattz ſ te Aufſehen und fand einen beiſpielloſen Abſatze. G E, Brüderſtraße Ur. I. NBVerloren am 20. October zwiſchen Langen
bogen und Eisleben ein ſchwarz und weißc Größtes und billigſtes Lager fertiger Kleidungsſtücke Schmeerſtr. I.S Tuch. Dem Wiederbringer eine angemeſſeneS

3 verk. jetzt durch beſondere günſtige Partie-Winkäufe zur Meſſes e 4 BD r ſie Be Eis i 7 Id ing“d. Dendheims Kleidermagazin, Ur. Schmeerſtr. Ur. Dhgee det 2. Al

S e An dem jetzt angefangenen Reite curſus kann noch ein Herr Theil
nehmen.

Schröder Brunoswarte 13.

S Haupt Fabrik Schlaf ladet ein rm Bollberg S
Weſten 20 Buckskin Hoſen neneſter Deſſtus v Heute Sonnabend Schlachtefeſt bei Kuhblank.

Kna Garſeng.
La Sonntag den 28. October ladet zum Geſell

Sger von Tuchen, Buckskin, Düſfel 2e. halte, ſo wird auch jede Beſtel ſchaftsBall ergebenſt ein Auguſt Meyer.

8 10 Thlr. Zur

ben Anzüge in größter Auswahl.
I

Zwei Viertel Lotterie Looſe jetziger Ziehung ſind uns zum
Verkauf übergen worden.

j Leipzi 5 Heute Sonnabend Concert. Bei günſtir C Wie Er h erſa cke, Wir mniss W. nene wie alle Sorten Weiss Anfang 3 Uhr. J. Golde.
Stweich- a chkiürrpinsel empfehlenHrigsoh, Schmiede G. Diemitz.

Feinſten Wiener Mimstein in O Stücken, beſtes San papier h a reckuchen ſche Paun
in 5 verſchiedenen Nummern empfehlen Mrigsch, Schmede Ammenvorf,

Weissem Russischen, braunen Coölner und hellen Sonntag e R et e enIühlhäuser Leim billigſt bie resen, Schme O. tag ſest e
Flaschenlack in allen Farben, wie auch Goldlack empfehlen Sonntag den 29 Helbber ladet zum Tanz

Mi Schme Co. vergnügen ganz ergebenſt ein S
Feinſte Wiolette- Copfer- Tinte, rothe und blaue Stem-pelfarbe, ſowie auch Goldstreusanmd halten beſtens empfohlen Stadttheater in Halle.

nes Schmede O. Sonntag den 28. October zum erſten Male

Feinſte geriebene Gelfarben aller Nmancen in Tubes, ſowie
auch alle Sorten Fimsel und ſonſtige zur Oelmaleref gehörige Mate-
wüalſen empfehlen Fresoeh, Sohme Co.

Bad Wittekind.

ma in 5 Abtheilungen, frei nach dem Fran
zöſiſchen von Ernſt.

Montag den 29. October zum zweiten Male

Nach fünfzehn Kerkerjahren, Dra

Näheres

Ein gewandter Kellner mit geübter Hand
Chrift findet ſofort oder zum 1. Unkerkommen.

bei Lachmann, Leipzigerſtr. 5.

Duünger- Verkauf.
e e 6 bis S Fuder, Dün-

ger ſind abzufahren bei A. Dä kleiKlausſtraße Nr. 12. ne e
Ein gewandter Commis, jetzt noch in Con

Hition, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen und
er Deſtillation ganz kundig, ſucht zum 1. Oe
ember oder 1. Januar eine Stelle. Näheres

bei Herrn Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Jn meinem Material Geſchäft iſt zur ſofor
tigen Beſetzung eine Stelle für ein dazu be

fahigtes junges, kräftiges Mädchen offen. Ebenſo
kann auch eine Frauensperſon von geſetzten
Jahren die in allen Branchen einer bürgerli
chen Hauswirthſchaft tüchtig iſt, in meinem
Hauſe eine Stelle finden.

Merſeburg, den 22. Oetbr. 1860.
Heinr. Schultze jan

Eine zuverläſſtge WirthſchaftsMamſell, wel
che gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, und in allen
weiblichen häuslichen Arbeiten gründlich erfah
ren iſt findet künftigen 1. November gute Stel
lung, Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Beliſar,Oonizetti.
„Antonine“ Frl. Aliſch.
Alamir Herr Lehmann vom Stadttheater
in Zürich als erſtes Oebüt.

Die Direetion.

Krie Gemeinde
Sonntag den 28. October Vormit

tags 9 Uhr Vortrag von A. T.Wislicenus.
Freie Gemeinde in Gerbſtädt.
Montag den 29. d. M. Nachmitt. 21 Uhr

zum Stiftungsfeſte Vortrag von Uhlich.

große Oper in 3 Akten von



Lebens der Reformen.

Unzufriedenheit.

Beilage zu Rr, 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchhe ſchen Verlag

Halle, Sonnabend den 27. October 1860 e
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Die Gewerbefreiheit oder die Freihett der Arbeit

Die Gewerbeordnung von 1845 und die oktroyirte Verordnung vom
9. Februar 1849 haben durch die Erſchwerung der Anſäſſigmachung, durch
die Meiſterprüfungen, durch den Lehrlings und Geſellenzwang und durch
die eingeführten Jnnungen die Einwanderungen nach Preußen vermindert
und die Auswanderungen aus Preußen vermehrt.

Jn dem Zeitraume von 1814 bis 1844 betrug in Folge der freien
Anſäſſigmachung und der Gewerbefreiheit der Ueberſchuß der Ein
wanderer über die Auswanderung nicht weniger als 1,072,429 Perſonen.

Jn dem zehnſährigen Zeitraume von 1815 bis 1855, alſo unter der
Herrſchaft der Gewerbeordnung und der Zunft Rehabilitation von 1849
wanderten in Preußen 31,428 Perſonen ein, und 161,429 aus.

Jn den 30 Jahren vor der Gewerbeordnung und vor der Februar
Verordnung über die Rückkehr der Zünfte wanderten im Durchſchnitt jähr
lich 35,748 mehr ein als aus.
In dem zehnjährigen Durchſchnitte von 1845 bis 1855 wanderten
mehr aus 130,001, oder der durchſchnittliche Jahres Ueberſchuß der Aus
wanderung betrug 13,000 Perſonen.

Würde die Gewerbefreiheit nicht beſchränkt und die Niederlaſſüng nicht
erſchwert worden ſein, ſo würde nach dem dreißigjährigem Durchſchnitte
aus dem Zeitraume vor 1845 der Geſammküberſchuß der Einwanderung
bis 1855 1,429,909 betragen haben.

Durch die Verkümmerung des Niederlaſſungsgeſetzes und der Freiheit
der Arbeit betrug der Geſammtüberſchuß aber für die Periode von 1814
bis 1855 nur 942,428 Perſonen. Die romantiſche Staatsideologie von
1845 und die reaktionäre Geſetzgebung von 1849 trieb daher mindeſtens
487,481 oder beinahe Million Perſonen von den preußiſchen Gren
zen weg!

Kolb weiſt nach, daß die Ausgewanderten in der Regel der jugend
friſcheſte und kräftigſte Theil unſeres Volkes ſind, und bemerkt dazu man
könne ſich aus den Thatſachen ſelbſt „einen Begriff von der ungeheuren
Größe des Verluſtes bilden

Der preußiſche Admiralitäts Direktor Dr. Gäbler, Vorſitzender des
Eentralvereins für Auswanderer, berechnet nach den amtlichen Ermittelun
gen und nach den Erfahrungen des Centralvereins, daß jede auswandernde
Perſon im Durchſchnitt 300 Thlr. mitnimmk. z

Beträgt der Ueberſchuß der Auswanderung über die Einwanderung
in den Jahren 1844 bis 1855 die Summe von 130,001, ſo hat nach
den Ermittelungen über den Vermögensdurchſchnitt der Verluſt über 39
Millionen Thaler betragen. Mit einer ſolchen Baarſumme hat Preußen
die Beſchränkungen der Niederlaſſung und die Wiedereinführung unfreier
Arbeit, die Wiederaufrichtung von Zünften, Meiſter Lehr und Geſel
lenzwang bezahlt.

Stellen wir dazu die Einbußen an wirthſchaftlicher Kraft und an
moraliſchem Anſehen in Rechnung ſo können wir ermeſſen mit wie ſau
ren Opfern die hinfällige Freude über einen mißrathenen Zunftzopf zeit
weilig erkauft worden iſt.

Man ſpricht von dem Berufe Preußens in Deutſchland das deutſche
Volk erwartet von Preußen unverholen einen tüchtigen Einfluß auf die
politiſche Geſtaltung des deutſchen Vaterlands. Aber Geſetze wie die Ge
werbeotdnung und nun vollends die Februarverordnung ſind keine Mittel,
die Sympathien Deutſchlands zu erwerben.

Ganz Deutſchland bedarf für faſt alle Richtungen ſeines öffentlichen
Wer ihm zur Durchführung derſelben mithilft,

deſſen Einfluß muß ſich ungusbleiblich kräftigen und dem wendet ſich die
Stimmung der Glaube und das Vertrauen zu. Auf keinem Felde wer
den aber die Menſchen durch Verbeſſerungen lebhafter und unmittelbarer

berührt, als auf dem wirthſchaftlichen und eine freiſinnige, den Bedürf
niſſen und der Entwickelung entſprechende Neuordnung des geſammten
Gewerbeweſens mit allen damit in nothwendiger Verbindung ſtehenden
Erforderniſſen geht die Konſumenten eben ſo nahe an als die Produzen
ten. Welch' eine Menge brauchbarer Kräfte hat das bisherige Reaktions
ſyſtem geradezu verloren gehen laſſen Wie hat die Leichtfertigkeit, ich
möchte faſt ſagen die bis zum Verbrechen geſteigerte wirthſchaftswidrige
Frivolität einer bloßen Partei Rancune mit den Grundkräften der Nation
verfahren Nichtverwerthung einer tüchtigen Geſchicklichkeit erzeugt ſtets

Wir dürfen uns nicht wundern, wenn ein reicher Vor
rath von Unzufriedenheit vorhanden iſt, denn es kann jeden Preußen nur mit
Scham erfüllen wenn er in dem friſchen Leben welches jetzt durch alle deut

ſchen Gaue weht und nach freier Geſtaltung des Erwerbes ringt, nur die
verkommenen Geiſter auf Preußens Beiſpiel vernunftwidriger und offenbar

ſchädlicher Geſetze ſich berufen ſieht. Es iſt die Pflicht Preußens ſowohl
gegen ſich als gegen Deutſchland, den gefährlichen Weg auf den uns die
Oktroyirung „eines einzigen Kopfes“ geführt hat, je eher deſto beſſer zu
verlaſſen. Je weiter Preußen auf dem Wege der wirthſchaftlichen Reform
vorgeht, je mehr es im Geiſte der Regenerationsgeſetzgebung von 1810
und 1811 die legislatoriſchen Reformen mit Ausdauer und Folgerichtig
keit durchführt und dabei die ariſtokratiſchen Anſchauungen, die der Stein
Hardenbergiſchen Periode noch anhängen, ausſcheidet, um ſo größer wird
thatſächlich ſein moraliſcher Einfluß werden welchen es auf die Länder

und Staatenkreiſe ſeiner Peripherien ausübt, und um ſo höher ſteigt ſein
moraliſches Gewicht ſeine eigene innere Kraft und die Leiſtungswilligkeit
und Leiſtungsfähigkeit des eigenen Volkes. Darin hat die Politik der

neuern Zeit eine vollſtändige Umänderung erfahren. Ein Reich gilt heut
zutage in der Völkerfamilie kaum weniger durch ſein Weſen, als durch
ſeine unmittelbare phyſiſche Macht, wenigſtens kann dieſe den Mangel ſei
ner wahren Civiliſation für ſeine Stellung nach Außen nicht mehr er
ſetzen. Gewerbefreiheit aber ohne volles Anſiedlungsrecht bleibt ſtets nur

eine halbe und vielleicht ſogar gefährliche Maßregel; die Beſchränkung der
Freizügigkeit, zumal wenn die Gewerbtreibenden ſelbſt dabei eine Stimme
haben kann die Gewerbefreiheit völlig wieder aufheben. Mit der Ein
wanderung von Arbeits und Kapitalkräften wächſt nicht nur die eigene

Produktion des Staates, ſondern es vermehren ſich auch in gleichen Ver
hältniſſen die ökonomiſchen Linien, welche ſich von Preußen aus nach den
übrigen Bundesſtaaten hinüberſpannen. Die Unterbrechung dieſer Linien
die ſeit 1845 erfolgt iſt, hat für Preußen unheilvolle Folgen gehabt: der
Zollverein hat durch die Schuld der preußiſchen Geſetze über Gewerbe und
Anſäſſtgmachung jene wartuen Sympathieen verloren die ihm noch vor
1845 gezollt wurden weil die Romantik der Politik und die Oktroyl
rung „eines einzigen Kopfes die Fäden abgeriſſen hat, an denen Preu
ßen das Vertrauen in Klein Deutſchland feſthielt. Alle Anſtrengungen, die
ſonſt gemacht werden um Deutſchland einer endlichen ſtaatlichen Wieder
geburt entgegenzuführen, werden, wenn nicht der Weg der Gewalt, ſondern
der Weg des Rechts und der Ueberzeugung gewählt wird ohne Erfolg
bleiben. Die Forderung einer größern deutſchen Einigung und Einigkeit
läßt ſich nur dann erfüllen, ſobald über die ſtaatlichen Grenzen hinaus
einmal die ökonomiſchen Berührungen ihre freie Bahn haben der Verbin
dung der Länder muß die Verbindung ihrer Bevölkerungrn unter einander
vorhergehen. Gerade im Intereſſe Preußens eben ſo ſehr wie im Jnter
eſſe ganz Deutſchlands liegt für die preußiſche Staatskunſt die Pflicht
nahe, ihr Heil nicht in der abgelebten Romantik, in der hinſchwindenden
Reaction zu ſuchen. Preußen iſt beinahe eben ſo wenig wie Oeſterreich
ein von Natur gebildeter, durch natürliche Marken begrenzter, durch Ver
einigung gleicher Stämme natürlich geſchaffener Staat um ſich als Groß
macht zu behaupten muß es ſeinen Angehörigen die ſtärkſten Opfer zu
muthen. Der einzige und treueſte Alliirte, den Preußen unter dieſen
dauernden Verhältniſſen hat, iſt nicht das Regime von 1806 mit dem
Tage von Jena, ſondern die Anerkennung der freien ſocialen und politi
ſchen Prinzipien mit den Tagen von Leipzig und Waterloo und dem Ein
zuge in Paris. Preußen kann ſich nur vermittelſt höherer freier Ente
wickelung und nur an der Spitze von Deutſchland, deſſen Sympathieen es
durch ſeine Inſtitutionen erwerben muß, neben den andern Großmächte
behaupten

Wenn wir aber ſehen daß ein emancipirter junger Mann von 18
Jahren in der Rheinprovinz die größten Handelsgeſchäfte betreiben darf
wenn wir ſehen daß einer vor ſeinem zwanzigſten Lebensjahre Civilbe
amter oder Offizier werden kann und wenn wir dagegen ſehen daß der

Anfertiger einer leinenen Hoſe oder der Einſetzer einer Fenſterſcheibe, daß
der ſein Geſchäft ſelbſtſtändig betreibende Perrückenmacher, Pantoffelmacher
oder Korbflechter Gefahr läuft zu einer Geldbuße von 200 Thlr. oder
zu Z3 Monat Gefängniß verurtheilt zu werden, blos darum, weil er nicht
drei Jahre lang bei einem Meiſter Lehrling geweſen, weil er nicht geprüft
wurde, weil er zwar ſchreiben leſen und rechnen konnte, aber kein Zeug

niß von ſeinem Religionslehrer über genügende Kenntniß der Glaubens
und Sittenlehre aufzuweiſen hatte, weil er nicht 3 Jahre lang Geſell ge
weſen, ſeinen 25. Geburtstag nicht abwartete und ſchließlich ſein Meiſter
examen nicht gemacht hat wenn wir dies alles kurz überſehen wenn
wir uns fragen, was die Glaubenslehre mit dem Hämmern, Hobeln, Fei
len, Flicken u. ſ. w. zu ſchaffen habe, und warum der, welcher das Eine
nicht kann auch das Andere nicht lernen dürfe wenn wir erwägen,
wie die zehnjährige Reactionsperiode von 1849 bis 1858 mit den Ge
werbsentziehungen verfahren iſt ſo iſt dies doch wahrhaftig nicht etwa
nur eine unwirthſchaftliche, nein eine unwürdige Stellung, die man Preu
ßen dem Staate der Jntelligenz, dem Vorkämpfer freier Jnſtitutionen
und dem Horte Deutſchlands zugemuthet und octroyirt hat. Jeder Tag
wo jene Blätter mit den Denkmälern ſchädlicher Anordnungen nicht zer
riſſen und nicht in alle Winde zerſtreut werden iſt für unſer Vaterland
ein Verluſt an eigner Kraft und an moraliſchem Anſehn im Jn un
Auslande

e -VW——”ßUUngarn
Wien d. 25. October. (Tel. Oep.) Nachthier eingegangenen

Nachrichten aus Peſth ſind anläßlich der ſtattgehabten Beleuchtung
vorgekommene un bedeutende Exceſſe zum größten Theil vom Pöbel und
von Straßenjungen ausgegangen und haben die allgemeine Mißbilligung

des gebildeten Publikums jeder Farbe erfahren. e
Frankreich.

Paris, d. 24. October. Man erwartet hier die Ankunft des
Fürſten Metternich für dieſen Abend, und man ſpricht viel von den
IJnſtruktionen und den Aufträgen, die er mitbringen ſoll. Wie es heißt,
wäre ſeine Ankunft erſt auf Ende des Monats anberaumt geweſen,

aber auf beſondern Wunſch des franzöſiſchen Kaiſers beſchleunigt wor
den. Der Artikel des „Conſtitutionnel“ wird von der geſammten
Preſſe mit weit größerer Aufmerkſamkeit behandelt, als dies bei den
ſonſtigen publiziſtiſchen Leiſtungen des Herrn Boniface der Fall iſt.
Man ſchreibt auch in den politiſchen Kreiſen überhaupt demſelben eine
große Bedeutung und einen hohen Urſprung zu. Daß man in der of
ſiziellen Welt ſelbſt denſelben als eine Art Ereigniß anſah, geht dar
aus hervor, daß dem ſardiniſchen Geſchäftsträger, Hrn. v. Gropello,
geſtern Abend noch ein Probeabdruck eingehändigt wurde, deſſen Jnhalt
jener ſofort auf telegraphiſchem Wege in Turin anzeigte. Es wer
den außerordentliche Kriegsvorbereitungen für das nächſte Frühjahr ge
troffen. Jedes franzöſiſche Linienregiment ſoll ein ſogenanntes Re
ſervebataillon bekommen. Es würde dadurch der Regierung ſehr leicht
fallen, im gegebenen Augenblicke etwa 100,000 Mann Reſervetruppen
raſch einberufen zu können.



Hat ſich dabei ein F
innerhalb 3 Stunden ſich 2 Fuß Waſſer angeſammelt hat. Der Magiſtrat ſtellt an

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. October Die heutigen Morgenblätter enthal

ten eine Zuſchrift aus Bonn mit der Anzeige, daß alle Engländer,
welche die bekannte „Erklärung“ gegen die vom Staatsprokurator Möller
in Bonn über das Benehmen reiſender Engländer gemachten Bemer
kungen unterzeichnet haben einer gerichtlichen Verfolgung unterzogen
worden ſeien, obgleich die Regierung über das Verfahren des Herrn
Möller ſelbſt eine Unterſuchung angeordnet habe. Es ſcheine alſo, daß
in Preußen ein Beamter unantaſtbar ſei. Wenn ſich auch Herrn Möl
ler's Unrecht herausſtellen ſollte, werde jeder Nichtbeamte, der dies mit
Wort oder Schrift geſagt habe, ſtrafbar ſein. Dieſer vermuthlich den
wahren Sachverhalt übertreibende und entſtellende Bericht macht na
türlich unter den Engländern viel böſes Blut. Mehreren Blättern,
die ſeit einiger Zeit vor den „deutſchen Einflüſſen?““ und vor „verſtricken
den Allianzen außerordentliche Angſt empfinden, iſt der Vorfall Waſ
ſer auf ihre Mühle. Sie vermengen den Vorfall auf der Bonner
Eiſenbahn mit der allgemeinen politiſchen Lage, mit der preußiſchen
Note an Sardinien vom 13. d. M., mit der Warſchauer Zuſammen
kunft u. ſ. w., wobei ihnen alle vernünftige Unterſcheidung und Be
ſinnung abhanden kommt. Die „Times“ redet ſich ſo in die Wuth
hinein, daß ſie in dem beinahe gleichzeitigen Bonner und Kölner Vor
falle eine förmliche Verſchwörung gegen die Engländer, oder einen Be
weis des in Preußen geübten Terrorismus erblickt und das ganze Kö
nigreich Preußen dafür verantwortlich macht. „Preußen, ſchließt die
„Times“, muß ſeine Schlachten ſelbſt ſchlagen. Es bringt den Rhein
in den Augen Englands in Verruf. Es kann die Zeit erleben, da es
Engländer am Rhein brauchen wird, obgleich es ſie Flegel zu ſchelten
beliebt. „Daily News“ fordert die jüngere Diplomatie Englands
auf, ſich einmal nützlich zu erweiſen und der beleidigten Ehre Englands
Satisfaction zu verſchaffen.
London d. 24. Octbr. Die Times hat es nun einmal in
Ießter Zeit auf Preußen abgeſehen, wo es ſich darum handelt, Straf-
predigten zu halten. Ob Kapitän Macdonald, oder die hohe Politik
Der Gegenſtand iſt, bleibt ſich gleich. Wir werden als unſchlüſſige,

wiſchen dem guten und böſen Prinzip, zwiſchen Legitimismus und
Liberalismus hin und her ſchwankende Menſchen hingeſtellt, und dabei
wirft man uns außerdem noch vor, daß wir falſch ſeien. Was
die italieniſche Bewegung betrifft, ſo geht die „Times“ ſtark ins Zeug
und fordert heute den König Victor Emanuel abermals auf, friſch
darauf loszuſchlagen. „Wenn er“, ſagt ſie, „die ihm jetzt ſich bietende
Gelegenheit nicht benutzt, den König von Neapel ins Meer zu werfen,
oder was menſchlicher wäre, in ein in die See ſtechendes Boot, ſo
iſt er nicht der Mann der Zeit. Ein paar Worte, ein hohes Gebot,
xine neue politiſche Phaſe können Alles ändern. Die italieniſche Krone
iſt jetzt, wo man ſie nach einem ſo zweifelhaft ſtehenden Spiele end
lich erlangen kann, wohl einen kühnen Griff werth.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Konſtantinopel vom 17. Octbr. wird über Marſeille ge

meldet, die Geſandten der fremden Mächte hätten vom Divaän ver
langt, die aſiatiſche Türkei von einem hohen Beamten bereiſen und
inſpiziren zu laſſen, wie dies bereits mit der europäiſchen Türkei ge
ſchehen ſei. Da es unerläßlich geworden, daß die franzöſiſchen Trup
pen noch länger in Syrien bleiben als vorher beſtimmt worden ſo
würden auch andere Mächte heißt es, ein Kontingent dorthin ſchicken.
Man ſpricht von Verhaftungen in der Armee Und der Geiſtlichkeit
Konſtantinopels. Das Elend und die Gährung iſt im Steigen. Meh
rere Polen ſind mit Ferrad Paſcha verhaftet worden. Am 11. Octbr.
war, wie aus Beyrut, 12. Octbr., gemeldet wird, das engliſche Ge
ſchwader nach dem adriatiſchen Meere abgegangen zwei franzöſiſche
Linienſchiffe blieben vor der Stadt liegen. Jn Damascus herrſchte in
Folge der von der Türkei auferlegten Kriegsſteuer eine aufgeregte Stim
mung und es würden Drohungen gegen die Chriſten ausgeſtoßen
Fuad Paſcha, ſo wie der franzöſiſche und der ruſſiſche Konſul waren
in aller Eile dorthin zurückgekehrt.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 22. October

Unter Vorſitz des Kaufmann Jacob wurde verhandelt
1) Zur Ermittelung der geeigneten Stelle auf welcher auf dem Stadtgottesacker

ein Brunnen M den vortheilhaft iſt, ſind verſchiedene Bohrverſuche angeſtellt, und
eck ergeben auf welchem in einem Bohrloche von 42 Fuß Tiefe

heim zu der worzunehmenden Abteufung des Brunnens die erforderlichen Koſten zu
bewilligen. Die Verſammlung bewilligt zwar die für die Bohrverſuche entſtande
nen Koſten muß aber da die durchbohrken Erdſchichten durchaus keine Hoffnung geben durch Abteufung eines Brunnens irgend ausdauernden und genügenden ne

zuflüß zu gewinnen die Anlegung eines ſolchen als vorausſichtlich nutzlos ablehnen.
2) Die Verſammlung nimmt von der Mittheilung des Magiſtrats, daß ſich zu

der n eigen Herbſthutung auf den ſtädtiſchen Wieſen kein Liebhaber gefunden habe,
Kenntniß.

3) Die beiden Freiimfelder Kohlgärtner Carl Schulze und Wittwe Schlei
chert haben um Prolongation ihrer Pachtkontracte auf fernere 6 Jahre gebeten und
da ſowohl der Magiſtrat als die Verſammlung das bisher gezahlte Pachtgeld für an
gemeſſen erachten ſo wird die Genehmigung hierzu ertheilt.

4) Der Magiſtrat überſendet den Schulkaſſen Etat pro 1861 zur Prüfung und
demnächſtigen Feſtſtellung. Es iſt bei deſſen Anfertigung von den bisherigen Prinzi
pien abgegangen, indem die einzelnen Etatspoſitionen nicht nach der 6jährigen Fraction,
ſondern nach dem wahrſcheinlichen Bedürfniſſe reſp. den zu erwarkenden Einnahmen
angenommen ſind auch iſt nicht wie bisher das muthmaßliche Deficit durch einen Zu
ſchuß aus der Kämmerei gedeckt, ſondern daſſelbe, um das Beitragsverhältniß klarer
darzuſtellen als eine Laſt der Hausväter aufgeführt, die im Wege der Einkommen
ſteuer aufgebracht wird und den Betrag von 12,792 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. oder von
ungefähr 3/, Simplis erreicht. Dieſen Betrag liefert die Kämmerei an die Schul
kaſſe ab, welche dafür aber wiederum für die Benutzung der der geſammten Stadt
gehörigen Schulgebäude einen Miethszins entrichtet, wie derſelbe im Ausgabe Etat
angenömmen iſt. Die Verſammlung iſt ſowohl mit den im Etat aufgenommenen
MiethsAnſchlägen der Schulgebäude als auch damit einverſtanden daß ſtatt der Zu
ſchüſſe aus der Kämmerei 3 Simpla der Einkommerſteuer zur Schulkaſſe abgeführt
werden und ſtellt hiernach den vorgelegten Etat feſt.

5) Ebenſo wurde der bereits von der Armen Direction geprüfte Etat der Armen
kaſſe pro 1861, da ſich dagegen nichts zu erinnern fand feſtgeſtellt.

6) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Schulkaſſe pro 1859 zur Prüfung
und demnächſtigen Ertheilung der Decharge. Die Reſultate derſelben ſind folgende

A. Einnahme: 6 Thlr. 20 Sgr. Reſte, 186 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. Zinſen,
6069 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Schulgelder, 162 Thlr. 15 Sgr. Miethe für Dienſtwoh
nungen, 62 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. Jnsgemein 8631 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. Zuſchuß.

Aus der Kämmerei, 112 Thlr. 4 Sgr. eingezogene Kapitale, zuſammen 15,232 Thlr.
10 Sgr. 2 Pf.B. Ausgabe: 4 Pf. Reſte, 12,333 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Gehälter, 969 Thlr.
17 Sgr. 6 Pf. Penſionen, 622 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. für Unterrichtsmittel, 601 Thlr.
2 Sgr. zur Heizung, 208 Thlr. 2 Sgr. zu Prämien, 90 Thlr. 25 Sgr. Schulgeld
Erlaſſe, 294 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. Jnsgemein, 112 Thlr. 4 Sgr. angelegte Kapitale,
zuſammen 15,232 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf.

Die Verſammlung bewilligt, im Mangel von Erinnerungen
Decharge.

7) Der Magiſtrat beantragt zu genehmigen daß in den Kämmerei Etat pro
1861 wiederum die Summe von 650 Thlrn. für Trottoirlegungen aufgenommen werde
Die Hundeſteuer, welche bisher hierzu verwendet worden werde zwar vorausfichtlich
nur 600 Thlr. eintragen indeß ſei die Erweiterung der Trottoiranlagen wünſchens
werth und rechtfertige ſich dadurch der Antrag. Die Verſammlung war hiermit eine
verſtanden und genehmigte die Aufnahme dieſer 650 Thlr. in den KämmereiEtat.

8) Der Verſuch, die Bepflanzung des Bölberger Weges mit Obſtbäumen uns
Privat Unternehmer zu übertragen iſt nicht gelungen indem ſich in dem desfa e
angeſtandenen Termine Niemand eingefunden hak. Auf den Antra des Magiſtrat

Ertheilung der

wird hierauf beſchloſſen, den gedachten Weg durch die Verſchönerungs ommiſſion nach
deren Begutachtung mit Waldbäumen bepflanzen zu laſſen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. October

Stadt Züürücla, Die Hrrn. Kaufl. Rau a. Barmen Reinhardt a. Hannover,
Lenze a. Frankfurt, Lange a. Königsberg. Hr. Privat. Plötz a. Magdeburg.
Hr. Fabrik. Weber a. Berlin.

Goldner Ringe Die Hrrn. Kaufl. Pfaff a. Leipzig Weiſe a. Magdeburg,
Ravack u. Elb a. Berlin, Hartmanu a. Bernburg Thieme a. Mainz Zimmer
roth a. Cöthen Giebeler a. Halberſtadt, Arnold a. Prag, Löſchwald a. Dres
den, Langenberg a. Frankfurt a. M.

Goldner N. örre. Die Hrrn. Kaufl. Thordom a. Leipzig, Hupfeld a. Weiden
hauſen Holte a. München v. Maguſch a. Magdeburg Hartwig a. Naumburg
Hr. Rent. Rotenberg a. Kaſſel. Hr. Uhrmacher Jollaier a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kettner a. Swinemünde. Hr. Reg.
Rath v. Burghaus m. Fam. u. Bedienung g. Danzig. Die Hrrn. Kaufl.
Grouvenhorſt a. Berlin Hagen a. Hamburg Striehn a. Bremen Ohme a.
Breslau. Hr. Fabrik. Pfördner a. Hannover.

Schwarzer Rär. Hr. Parfümeur Reyſig m. Frau a. Wittenberg. Hr. Fa
brik. Nürnberg jun. a. Neuſtadt. Hr. Poſämentirmſtr. Röhrer a. Stolberg.

Mente's ötel. Die Hrrn. Kaufl. Lentz a. Leipzig Clauß a. Aſchersleben,
Eohn u. Bernthal a. Hornburg. Hr. Techn. Feiſtel a. Potsdam.

IIötel zur Hisenbahn, Hr. Rent. Selator a. London. Hr. Oekon. Dſter
wald a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, König a. Torgau, Meiß
ner a. Halberſtadt. a

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 337,58 Par. L. 337,25 Par. L. 337,32 Par. L. 337,38 Par. L.
Dunſtdruck 2,53 Par. L. 3,74 Par. L. 2,93 Par. L. 3,07 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 70 pCt. 98 pCt. 89 pCt.
Luftwarme 4,5 G. Rm.2,6 G. Rm. 11,4 G. Rm. 6,2 G. Rm.

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von v. Bieren und Seeligmüller zu SachwalBekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Kauſmanns F. A. Voſſe zu Wettin iſt
ur Anmeldung der Forderungen der Kon
ursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum

16. November er. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
Dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein
wder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung a i ivom 15. September er. bis e bin e wen
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 30. November er.
Vormittags II Uhr

Landtwüſt im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 37, anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Glaubi
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Goedecke, Wilke,
Fiebiger, Riemer, Fritſch, Schede,

tern vorgeſchlagen. eHalle a. d. Saale am 10. Oetober 1860.
Königl. Kreis Gericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kretsgericht zu Stendal,

den 10. September 1860.
Hie dem Apotheker Schilling zu Arne

burg und Genoſſen gehörige auf der Feldmark
Arneburg belegene „Zuckerfabrik“, welche mit

der Nummer 240 verſehen und auf dem Plan
ſtück Nr. 55 a der Separations Karte von 8
Morgen 38 Quadrat Ruthen erbaut iſt abge
ſchätzt auf

53,454
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll



am 27. März 1861
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kreisrichter enshauſen an Ort
und Stelle zu Arne burg Theilungshalber ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bis zum Termine
bei uns zu melben.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Mit
beſitzer der Zuckerfabrik Arneburg, Kauf-
mann Adolph Robert Jeſerich zu Bis-
mark wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Nutzholz- Auction.
Sonnabend d. 27. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gegen gleich bagare Jah
lung auf dem Platze an der Küſtnerſchen
Schneidemühle allhier

30 Block geſchnittene böhmiſche
kieferne Bohlen und Bretter nebſt
einigen Stämmen Bauholz.
Brandt, Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

An Verkauf.
Auf den 3. November er. Nachm.

2 Uhr ſoll der hierſelbſt am Markt belegene
Gaſthof zur „Goldenen Sonne“ nebſt Zubehör
und 26 Morgen Land in einem Plane gelegen,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, welche auch vorher bei mir ein
geſehen werden können im Gaſthofe ſelbſt ver
kauft werden.

Lauchſtädt, den 19. October 1860.
t

J.

Gu
A.
tke.

HausVerkauf.
Ein Haus am Markt, in gutem baulichen

Stande, mit Verkaufsladen, Hintergebäude,
Hofraum und ſchönem Keller.

Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom G.
Röſeler, gr. Brauhausgaſſe Nr. 31.

Freiwilliger Hausverkauf.
Mein neues Wohnhaus nebſt Zubehör, an

der Gerbſtädter Chauſſee belegen bin ich wil
lens ver änderungshalber zu verkaufen. Daſſelbe

eignet ſich ſeiner vortheilhaften Lage wegen zu
jedem Geſchäft

Belleben bei Alsleben a/S.
Carl Richter jun.

Gaſthofs Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,

meinen Gaſthof mit 14 Morg. Feld, ſchönem
großen Tanzſaal, frequentem Material-Geſchäft,
nahe an der Stadt u. ausgezeichneter Lage, un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen,
oder gegen eine Acker wirthſchaft mit 30 60
Morgen Feld zu vertauſchen. Gef. Anfragen
bittet man unter Chiffre 2. G. poste restante
Löbejün franco niederzulegen.

Jn einer größeren Brennerei wird ein un
verheiratheter Brenner, der mit einem neuen
piſtoriſchen Apparate ohne Maſchine umzugehen
verſteht, und überhaupt mit den neueſten Me
thoden der SpiritusBrennerei vertraut iſt
ſucht. Man bittet Offerten an die Herren E.
Secheer Co. in Erfurt kraneo gelangen
zu laſſen und denſelben Referenzen beizufügen.

Gaſthofs Güter- u. Mühlenverkauf.
Gaſthof mit 12 Morg. Feld für 6200

dergl. mit 7 Morg. für 6000 1 vergl.
mit 4 Morg. für 3200 1 Dorfſſchenke mit
4 Morg. für 2500 1 Bauergut mit 2
Hufe Raps- u. Wei,enboden für 14,000
1 Richtergut mit 100 Morg. für 2000 1
Gut mit 75 Morg. für 6800 1 dergl. mit
28 Morg. für 2600 1 Waſſermühle mit
1 amerik. u. 1 deutſchen Gange für 7000
4 Windmühle mit Wohn und Wirthſchaftsge
bäude u. 4 Morg. Feld für 2800 1 Waſ
ſermühle mit Schenkwirthſchaft für 3200
2 nebeneinanderſtehende Windmühlen mit 9 Mrg.
Feld für 6200 Auch ſtehet ein faſt neuer
Farbekeſſel, 1000 Quart enthaltend, zum Verkauf.
Auf portofreie Anfragen giebt nähere Auskunft
E. Schmidt, Auctionator in Bitterfeld.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete beehrt ſich hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß dem Kauf

mann Herrn Carl Müller eine Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs- Anſtalt für
Kindelbrück und Umgend übertragen worden
gelegenheiten ſich an denſelben zu wenden.

iſt und bittet ergebenſt, in Verſicherungs An

Sondershauſen, den 19. October 1860.
Die General Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs- Anſtalt.

Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir darauf hinzuweiſen daß die Berliniſche
Feuer-Verſicherungs Anſtalt zu den mäſßigſten Praämien Verſicherungen ſchließt und
daß dieſelbe mit jeder ſoliden Geſellſchaft in dieſer Beziehung Schritt haltend, durch ihre
mehr als A7jährige Wirkſamkeit die Solidität ihres Verfahrens und ihrer Jnſtitutio-
nen nachhaltig bewährt hat.

Zu jeder erforderlichen Auskunft bereit, empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſiche
rungen, wozu die Antrags Formulare ſtets gratüs bei mir entgegenzunehmen ſind.

Kaufmann Carl Miitller,
Kindelbrück, den 20. October 1860.

Agent der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anſtalt.

Schiller- Lotterie betreffend.
Die Gewinne von der am 10. No

vember c. in Dresden ſtattfindenden S
Schiller- Lotterie beſorgt gegen
billigſte Proviſion

Eisleben. Th. Seehaussen.
Zu verkaufen:

Eine complette Winde oder Aufzug, mit
Frictionsrollen und Maſchinen Betrieb, 30
Tragfähigkeit. (Als Fördermaſchine zu gebrau
chen.

2) Ein completter Laufkrahn mit Vorgelege
und Doppelkloben (100 Tragkraft).

3) Eine Krahnwinde ohne Ketten, ſonſt
complett, 50 Tragkraft.

4) Zwei Exhaustoren mit Doppelgehäuſen
und je doppelten Flügelſcheiben von 36 Durch
meſſer.

5) Ein Alban ſcher Keſſel mit completter
Armatur 10 Pferdekraft und auf 7 Atmos
phären Ueberdruck geprüft.

6) Eine eiſerne Brunnenpumpe mit doppel
ten Saugeröhren und 3“ Kolbendurchmeſſer.

7) 9 Förderwagen Untergeſtelle mit ſchmiede
eiſernen Achſen, gußeiſernen Achsbuchſen und
Rädern 272 Spurweite.

Auf frankirte Anfragen wird Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung die Ver
kaufs Adreſſe nachweiſen.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß ich meinen Reiſenden Ed. Kloßß aus dem
Geſchäft entlaſſen habe. Seine von mir ge
habte Vollmacht, Aufträge aufzunehmen und
Gelder einzuziehen, will er angeblich verloren
haben und erkläre ich dieſelbe für erloſchen

Halle, den 25. October 1860.
Hermann Neußner.

Pferde Verkauf.

Montag den 5. November d. J.
Mittags 12 Uhr

in Delitzſch (Viehmarktstag),
ſollen die als Privat Vereins Beſchäler benutz
ten, aus Preußiſchen Geſtüten abſtammenden
beiden Hengſte:

DTitan, dunkelbraun, ohne Abzeichen, 6
Jahr alt, 5 Fuß S Zoll groß, und

Leonardo, Glanz- Rappe, kl. Stern l. h.
fl. weiß, 6 Jahr alt 5 Fuß 7 Zoll groß,

wegen Auflöſung des Vereins öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer
den, und ſind dieſelben vom 4. November ab
daſelbſt zu ſehen.

Delitz ſch, den 25. October 1860.
Für den Actien- Verein

Neubaur.
Eine rentable Gaſtwirthſchaft in frequen

ter Lage, 1 Meile von Halle, a. d. Chauſſee
nach Eisleben, iſt Fa milienverhältniſſe halber
zu verkaufen. Garten und Seitengebäude
ſind vorhanden die Anzahlung beträgt 2000
Alles Nähere ertheilt unentgeldlich

der Kaufmann Bernh. Schober,
Barfüßerſtraße Nr. 16.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 9
Stuben n e und Bodenraum iſt
zu vermiethen und ſofort zu beziehen große Ulrichsſtraße Nr. 9. reren a
Große geräumige herrſchaftliche Wohnungen
in geſunder, freundlicher und ſtiller Lage ſind
zu vermiethen und ſofort oder zum 1. Januar
1861 zu beziehen.
Stellmachermſtr. Pötſch in Giebichenſtein

Jn meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt in allen
Neuer preußiſcher NationalKalender für 1861,

Oetav mit Schreibpapier durchſchoſſen, enthält neben den

Buchhandlungen zu haben
37. Jahrgang. Jn groß12 Monatstafeln, den ſt

lichen Jahrmärkten der Monarchie und der angrenzenden Staaten der Genealogie der regie
renden Häuſer in Europa noch 7 Bogen Text anerkannter Autoren erzaählenden und
belehrenden Jnhalts nebſt Bildern auf ſtarkem Kupferdruckpapier, worunter das Portrait

Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten von Preußen,
in feinſtem Stahlſtich (Original-Platte), durch höchſt
ders ſich auszeichnet. Jm Umſchlag broch.

gelungene Ausführung beſon

Preis 12 Sgr. SJnhalt des National Kalenders für 1861:
Das Medaillon hiſtoriſche Erzählung von F. Brunold. Eine Luftreiſe des Asronauten La

Mountain und ſeines Begleiters Haddok im Staate New York. Züge aus dem Leben des Frei-
herrn v. Vincke, nach mündlicher Ueberlieferung von Ferd. Schrader. Von Franken bis Fehrbellin?
Geſchichtliche Skizze aus dem Leben des großen Kurfürſten von Karl Wartenburg. Freiherr von und
zum
von Rud. Müldener.

Weichſelbrücke bei Dirſchau.

Stein. Eine Geſchichte vom alten Ziethen.
rei Tage auf dem Orinoko, aus dem Tagebuche eines Reiſenden.

naturgeſchichtliche Skizze. Der
amburger Milchleute im Eis.

Die Mordnacht in Brügge, hiſtor. ger
n

etersberg bei Halle. Die
on der Verdauung (mit Abbil

dung) Das Salz. Der Kaffee als Morgentrank. Der Arzt in der Schulſtube Haus
eigenthümer und Miether. Miscellen. Taucher in verſunkenen Schiffen. Die Schleußen Londons. Die

Abenteuer. Des Adlers

Wirkung des Blitzes auf den Menſchen
Aphorismen. Gedichte.

Kleiner preußiſcher Haus Kalender für 1861.

Geſundheits Notizen. Hausmittel und Recepte. Anekdoten.

Jn Oectav mit Schreibpapier
durchſchoſſen, bringt ebenfalls die 12 chronologiſchen Monatstafeln, alle Jahrmärkte Preu
ßens und der angrenzenden Länder, die Genealogie der regierenden Häuſer Europas und
1 Bogen Erzählungen. Jn farbigem Umſchlag broch. Preis 5 Sgr.

Schreib und Termin Kalender für I861, für Kaufleute Juriſten und Verwal
tungs Beamte
Subſcriptionspreis 20 Sgr.

Jn engliſch Calico gebunden mit goldener Deckelpreſſung und Bleiſtift.
Späterer Ladenpreis 25 Sgr.

Portrait Sr. Königl. Hoheit des Prinz- Regenten von Preußen. Bruſtbild,
ausgeführt im feinſten Stahlſtich. Preis

S

Portrait Sr. Königl. Hoheit exiſtiren.

Erfurt.

10 Sgr.
Dieſes ſchöne neue Bruſtbild gehört zu den ähnlichſten und charakteriſtiſchſten, die von dem

Briüedrich Bartholomäus,



wohl für Handel

empfehle ich einem geehrten

hotographiſcher Salon von ort ApelP grap W Steinſtraſte Nr. 12. en
Meinen neu eingerichteten photographiſchen Salon

Aufnahme aller Photographien zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt.
Publikum zur

Aufnahmen ſinden täglich ſtatt von früh 9 bis Abends 4 Uhr.
ort Ape, Photograph.

Das Mode Magazin von S. V. Legroße Ulrichsſtraße 50,
empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl der geſchmackoollſten Winterhüte, Coiffuren und
Auffätze in fortwährend neuem Genre.

Hiernach wird bei ſchnellſter Ausführung das Moderniſtren alter Putzgegenſtände
übernommen und bei allem die bekannt ſolideſten Preiſe geſtellt.

Jn meinem Poſamentirwaaren- Geſchäft iſt für ein junges Mädchen,
welches ſchon in einem ſolchen Geſchäfte gearbeitet hat, etwas Putz zu
machen verſteht und gute Empfehlungen beſitzt, eine Stelle offen und ſo
gleich zu beſetzen. O. en nhn.Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter
iſt zu beziehen

Das
Junſtrirke Familien Jonrnal.

Eine Wochenſchrift für Unterhaltung
t und Belehrung.

Siebenter Jahrgang. IV. Quart. (Ar. 358 u. lolg.)
Dreis pr. Nummer 1 pr. Quart. (13 Num

mern) 13 (exel. der geſetzl. Stempelſt.)

Jnhalt:Größere und kleinere Erzählungen.
Gute Gedichte.
Reiſebeſchreibungen.
Biographien verdienter und intereſſanter Perſonen.
Begebenheiten der Gegenwart, ſo weit ſie von

bleibendem Einfluſſe ſind. Aus dem Gebiete der
Praktiſchen Wiſſenſchaften die intereſſanteſten

Gegenſtände der Phyſik, Chemie, Aſtro
n omie Mechanik, Naturgeſchichte,
Geographie, Geſchichte, Rechtswiſ
Fenſchaft und Medicin.

Volksſchule für den Lehrvortrag allgemein brauch
barer Kenntniſſe. Der laufende Curſus behan
delt: Engliſcher Sprache

Angaben neuer Erfindungen und Verbeſſerun
S gen, ſowie ſonſtige nützliche Mittheilungen ſo

Jnduſtrie und Ge
Kwerbe, als auch für Land-, Garten und

Forſtwirthſchaft.
Hauswirthſchaft, insbeſondere was das Hauswe

en und das Familienleben betrifft, ſowie:
Für Hausfrauen, das Wichtigſte und beachtens

wertheſt Nützliche in Küchen und Wirthſchafts
ſachen, ſowie

Recepte aller Art.
Auskunft in welcher die eingeſandken Anfragen
über Gegenſtände der praktiſchen Wiſſenſchaften
beantwortet werden.
Sumoriſtiſche Aufſätze und Anekdoten, die wo

möglich ſtets Neues, Piquantes und Ergößtzliches
bringen und zur Heiterkeit in den Familien
kreiſen beitragen werden.

Vermiſchte Aufſätze von allgemeinem Intereſſe
Schach Probleme und Partien
Correſpondenz für unſere Freunde
Ankündigungen aller Art finden durch das Jllu
ſtrirte Familien Journal die weiteſte Verbrei
tung und betragen die Jnſertionsgebühren für
Die dreiſpaltige NonpareilleZeile oder deren Raum

a SgrDas Einverſtändniß mit dem typographiſchen
Arrangement der Inſerate bei Berückſichtigung
Möglichſter Raumerſparniß wird bei allen Auf

krägen vorausgeſetzt
Alle Buchhandlungen, welche das „Familien
Journal debitiren übernehmen Jnſerate, ſo
wie deren Beförderung und pflegen mit den
Auftraggebern Abrechnung.

Engliſche Kunſtanſtalt von A. H. Payne
in Leipzig und Dresden.

Flachs Anzeige.
Auch in dieſem Jahre wie alle Jahre daher,
iſt mein Lager vom feinſten bis zum gewöhn
lichen Flachs aufs Beſte aſſortirt, worauf ich
meine mir werthen Kunden und ein geehrtes
ſpinnliebendes Publikum aufmerkſam mache

J. F. Weber.

Echt engl. Raſtrmeſſer
in ganz vorzügl. Qualität empfiehlt

ellwig, Barfüßerſtr. 9.
kuchbandagen,

e Guminiſtrümpfe
e D. Hellwig.

Harlemer Blumenzwiebeln
ſind von jetzt an zu herabgeſetzen Preiſen zu

E. H. NRihaben bei iſel.Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthör.
Ein ſehr guter Hoſhund iſt Gottesackergaſſe

Nr. 4 zu verkaufen

Die grofſze
Niederländische
rühmlichſt bekannte

Henagerie
Kallenbergs

iſt auf einige Zeith h hier auf dem Fran
der dazu erbauten Bude zur Schau

aufgeſtellt. Fütterung und DOreſſur 3 Uhr und
5 Uhr. Entrée: Erſter Platz 5 Zweiter

Es bittet um gütigen Beſuch

Kallenverg.

W
ckensplatz in

Wein flaſchen kauft Stadt Hamburg.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,

dem goldnen Löwen“ gegenüber empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Königs-Räucherpulver a gl. s
Zu haben bei C. aring, Brüderſtraße 16.

Leere MusOxhofte bat billig abzulaſſen
LLeop. M illimg.

Ein halbverdeckter Wagen in 4
z C Federn und ein offener Jagdwa

S gen auf Druckfedern, beide in gutem
Stande und ſehr bequen, auch 2 Paar gute
Sielen- Geſchirre werden ſehr preiswürdig ver
kauft durch
den Sattlermeiſter Schröer in Oelitzſch,

Zſcherngaſſe Nr. 209.

Mein Lager fertiger Stahlſeder-
Matratzen jeder Art und Größe zu
den billigſten Preiſen erlaube ich mir hierdurch
zu einpfehlen, und bemerke zugleich, daß ich
auch jede andere in mein Fach ſchlagende Ar
beit gern übernehme.

A. Lage Tapezier,
Gaſthof „Zum blauen Hecht.“

RNäucherkerzen, NRäucherpulver,
Balſam und Papier von ausgezeichnetem
Gerüch empfehlen

Helmboldt S Co.
Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

Aecht Ehemnitzer Copier- Tinte
offeriren Helmboldt G Co.

Feinſte grüne u. ſchwarze Thees u.
Vanille empfehlen Helmboldt S. Co.

Stearin u. Paraffin Kerzen beſter
Waare bei GHelmboldt S Co

Bei TheobaldeGriebem in Berlin ist
s0 eben erschiehen und durch alle Buchhand-

Hangen (n Halle durch die Pfeſſersche
Buchhandlung zu beziehen

Geschichte der Ornamentik.
Die wichtigsten Ornamente der verschiedenen
Baustyle vom Beginn des christlichen Zeitalters

bis auf die Gegenwart.
Von G. Guuflmarel.

42 Tafeln Polio nebst Text in eleg. Mappe.
2 Thlr. 20 Sgr.

Eine Fundgrube von nahe an 1000 Or-
namenten ſeden Styles für Künstler, Archi-
tekten Techniker und Handwerker aller Ark,
deren Anschaffung durch den ungewöhnlich
billigen Preis erleichtert ist-

Telegraphiſche Depeſche. d. 26./10.
Lieber Auguſt Erwarte mit dem beſtimm

ten Zuge Deine Dich bis in den Tod treu lie
bende Bertha.

T Noſenthal.
Sonnabend Abends Pökelknochen mit Meer

rettig. Sonntag friſchen Obſt und Kaffeeku
chen, dazu ladet freundlichſt ein A. Reuter.

T Maille.Heute Sonnabend Abend ladet zur friſchen
Wurſt und Wurſtſuppe ergebenſt ein

W. Bügler.

Sonntag Montag Dienstag,
als den 28., 29. u. 30. October

J beiAb. Weſch mann.
Ein Perſonenwagen ſteht zur Abfahrt bereit

auf dem alten Markt Perſon 21

Concert Anzeige.
Das von mir angekündigte Concert zur

„Stadt Zürich“ findet des größeren Raumes
wegen

im Saale zur „Weintranbe“
zu Giebichenſtein Nachmittags um 8 Uhr

tt.r Billets für die Herren Studirenden ſind beim

Kaſtellan Richter auf der Univerſität zu haben.
WDom J. M. de Ofebra, Guitarrist

Spaniens

Hallesche Liedertafel.
Sonnabend den 27. October c Uhr

General Versammlung.

Familien Nachrichten
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr wurde unſere gute
Tante und Schweſter Frau verw. Kreisſteuer
reviſor Dölitzſch in Dresden durch einen
ſanften Tod von einem 31 wöchigen ſchmerzli
chen Leiden an Lungentuperculoſe erlöſt. Dies
theilnehmenden Freunden hiermit zur Nachricht

Dresden, Halle und Weißenfels,
den 23. October 1860.

Die trauernden Hinterlaſſenen.

h

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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